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Terminhinweise

Donnerstag, 3. März, 12 Uhr, Albert-Roßhaupter-Straße 90

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Elly
Hemmer im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Meldungen

Öffentliche Aufforderung zur Bewerbung um den Fassadenpreis 2011

(28.2.2011) Auch in diesem Jahr lobt die Landeshauptstadt wieder den
Fassadenpreis aus, um damit das große Engagement von Bürgerinnen
und Bürgern zu würdigen, die durch die vorbildliche Gestaltung ihrer Ge-
bäudefassade zur Bewahrung und Pflege der unverwechselbaren Identität
des Münchner Stadtbilds beitragen.
Gemäß dem Beschluss des Stadtrats der Landeshauptstadt München
vom 29. Juni 1983 wird der 1969 geschaffene Fassadenwettbewerb auch
weiterhin durchgeführt. Deshalb werden in diesem Jahr wieder bis zu 25
gleichwertige Preise zu je 500 Euro für im Jahr 2010 durchgeführte bzw.
fertiggestellte, mustergültige Renovierungen von Stuckfassaden der Grün-
derzeit und des Jugendstils, von Fassaden älterer und jüngerer Bauepo-
chen (bis einschließlich Architektur der 1950er Jahre) sowie für vorbildliche
Fassadenmalereien verliehen. Renovierte Fassaden von architektonisch
und städtebaulich herausragenden Bauten der 1960er Jahre können eben-
falls am Wettbewerb teilnehmen.
Der Stadtrat will damit die besondere Aufgeschlossenheit und Leistung
von Hauseigentümerinnen und Hauseigentümern bei der Renovierung und
Gestaltung ihrer Fassaden anerkennen.
Über die Preisverleihung entscheidet der Stadtrat nach Anhörung einer eh-
renamtlichen Gutachterkommission. Die Kriterien bei der Beurteilung der
Fassaden (einschließlich zugehöriger Dächer) sind: Originalität, Gestalt-
reichtum und Erhaltungsaufwand, farbliche Gestaltung, künstlerische und
handwerkliche Qualität der Ausführung und stadtgestalterische Bedeu-
tung.
Teilnahmeberechtigt sind alle Eigentümerinnen und Eigentümer von Ge-
bäuden auf dem Gebiet der Landeshauptstadt München, wenn die oben
genannten Voraussetzungen erfüllt sind. Der öffentlichen Hand (einschließ-
lich zuzuordnender Körperschaften, Anstalten, Gesellschaften, Stiftungen
etc.) können im Rahmen dieses Wettbewerbs nach Beschluss des Stadt-
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rats vom 24. Juni 1987 „Lobende Erwähnungen“ zuerkannt werden.
„Lobende Erwähnungen“ sind nicht mit einem Preisgeld verbunden.
Die formlosen Bewerbungen sollen enthalten:
- Straße, Hausnummer und Erbauungsjahr des Gebäudes
- Name und Anschrift der Eigentümerin/des Eigentümers bei Bewerbung

durch andere:das Einverständnis der Eigentümerin/des Eigentümers
- eine kurze Beschreibung der durchgeführten Maßnahmen
- wenn möglich: Fotos (auch digital) des Gebäudes vor und nach Reno-

vierung.
Bewerbungsschluss: 31. März.

Mit der Bewerbung werden die Rechte an der nichtkommerziellen Nutzung
der eingereichten Fotos (zum Beispiel für Plakat, Broschüren, Pressever-
öffentlichungen) auf die Landeshauptstadt München übertragen. Bewer-
bungen sind zu richten an: Landeshauptstadt München - Referat für Stadt-
planung und Bauordnung, Abteilung Denkmalschutz und Stadtgestalt - HA
IV/61 V, Tarek Kreitner, Blumenstraße 19, 80331 München.
Nähere Informationen unter: 2 33 -2 37 39, -2 52 59, -2 48 48, Fax: 2 33-
2 44 43 oder per E-Mail: plan.ha4-denkmal-werbung@muenchen.de.

Neue Broschüre erschienen:

„München. Der Wirtschaftsstandort. Fakten und Zahlen 2011“

(28.2.2011) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat die Broschüre „Mün-
chen. Der Wirtschaftsstandort. Fakten und Zahlen 2011“ neu aufgelegt.
Die Publikation gibt in Deutsch und Englisch einen Überblick über die wich-
tigsten Daten und Informationen zur wirtschaftlichen Entwicklung Mün-
chens und seines Wirtschaftsraums.
„In der Zusammenstellung dieser Zahlen und Fakten zeigt sich, dass der
wirtschaftliche Erfolg der Landeshauptstadt trotz der Rezession der Jahre
2008 und 2009 ungebrochen ist. Ursächlich für diese Robustheit des Wirt-
schaftsstandortes ist vor allem der ausgewogene Branchen- und Struktur-
mix in München“, so Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft.
„Dies bestätigen auch die aktuellen Städterankings des letzten Jahres,
die München und die Region weiterhin auf den Spitzenplätzen führen.“ Die
Landeshauptstadt hat aber auch in anderer Hinsicht Erstaunliches er-
reicht: München hat seinen Haushalt konsolidiert und in den letzten Jah-
ren die Pro-Kopf-Verschuldung deutlich zurückgeführt.
Weitere Themen in der Broschüre sind die Entwicklung der Wirtschaftslei-
stung in der Stadt und der Region, die Beschäftigungs- und Arbeitsmarkt-
entwicklung, die Positionierung Münchens und der Region als Wissen-
schaftsstandort, die Analyse ausgewählter Branchen und Cluster am Wirt-
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schaftsstandort sowie die Situation auf dem Münchner Büroimmobilien-
markt.
Die Broschüre ist als Download im Internet unter www.muenchen.de/
arbeitundwirtschaft verfügbar. Sie kann auch direkt beim Referat für
Arbeit und Wirtschaft, Telefon 2 33-2 53 25, E-Mail: eva.schweigard@
muenchen.de angefordert werden.

Info-Point „Engagiert leben in München“

(28.2.2011) Bürgerinnen und Bürger, die sich im März über Möglichkeiten
des ehrenamtlichen Engagements in München informieren möchten, sind
eingeladen zum Info-Point „Engagiert leben in München“ am Mittwoch,
2. März, von 11 bis 18 Uhr in der Stadt-Information im Rathaus am Marien-
platz.
Von 11 bis 14.30 Uhr präsentieren sich:
- H-TEAM e.V. – Betreuungsverein: Wer ein anspruchsvolles und ab-

wechslungsreiches Ehrenamt sucht, kann sich als rechtliche Betreue-
rin/rechtlicher Betreuer hier engagieren. Mit Wissen und Lebenserfah-
rung kann man entscheidend dazu beitragen, dass Menschen trotz
Krankheit oder Behinderung selbstbestimmt leben können. Der Verein
vermittelt und unterstützt in dieser verantwortungsvollen Aufgabe mit
Beratung, Schulungen, Fortbildungen und regelmäßigem Erfahrungs-
austausch. Kontakt: Anja Hermann und Maria Beer, Telefon 7 47 36 20,
hermann@h-team-ev.de, www.h-team-ev.de

- H4O gemeinnützige Unternehmergesellschaft: Langzeitarbeitslose,
Behinderte und Migrantinnen und Migranten, die Anerkennung suchen,
haben hier eine Bühne, um sich mit Musik zu präsentieren. Die Öffent-
lichkeit soll sehen, welche Potentiale hier schlummern. Die Darbietun-
gen sind professionell. Um die Auftritte herum sind viele Aufgaben zu
erfüllen. Um die Mitwirkenden aufbauen, sie trainieren, leiten und be-
treuen zu können, bedarf es einfühlsamer Menschen. Gesucht werden
sowohl Insider der Musik- und Theaterbranche wie auch Organisatoren
oder sporadische Helfer mit Spaß an der Sache. Kontakt: Manfred
Josef Hampel, Telefon 01 60/90 60 51 15, mh@ssa.de, www.h4o.ug

Von 14.30 bis 18 Uhr präsentieren sich:
- Bildungsinsel im Arnulfpark: Das Projekt „Bildungsinsel im Arnulfpark

– Bildung durch Bindung“ ist ein Angebot des Vereins für Sozialarbeit
e. V., gefördert von der SWM Bildungsstiftung. Mit diesem Projekt
werden Schulkinder in ihrer Entwicklung durch Bildungspaten unter-
stützt. Die ehrenamtlichen Personen, die so genannten Bildungspaten,
stehen den Kindern als verlässliche Bezugspersonen im Einzelkontakt

http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
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zur Verfügung. Sie fördern und motivieren ein Schulkind mindestens
einmal in der Woche, meistens im schulischen Bereich und auf län-
gere Zeit. Kontakt: Anita Sujbert, Telefon: 4 61 33 14 14, bin@verein-
fuer-sozialarbeit.de

- Initiative Vinzenz-Oase: „Gutes tun für Leib und Seele im Alter“. Die
Zahl der Menschen, die ihre letzte Lebensphase in einem Alten- und
Pflegeheim verbringen, steigt. Dementsprechend lässt die Situation
dieser betagten Bürgerinnen und Bürger viel Raum für „Freude am
Genießen samt liebevoller Zuwendung von Mensch zu Mensch“. An
vier Nachmittagen der Woche ist die Vinzenz-Oase im Vincentinum
München beliebter Ort der Begegnung für die Bewohnerinnen und
Bewohner beziehungsweise deren Freunde und Angehörige. Das
Angebot: Kaffee-Spezialitäten und oftmals selbstgebackener Kuchen
sowie Literatur, Musik und besonders geeignete Spiele. Das freiwillig
und unentgeltlich in Eigenregie tätige Oasen-Team freut sich auf ein-
fühlsame Damen und Herren, die sich der guten Sache widmen wollen.
Kontakt: Ursula E. Beil, Telefon 95 27 10.

Freiwilliges Engagement macht Spaß, bildet weiter, macht Sinn und unter-
stützt eine solidarische Stadtgemeinschaft. Die nächsten Termine des
Münchner Info-Points 2011: 6. April, 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli, 21. September,
5. Oktober, 9. November und 7. Dezember. Weitere Informationen unter:
www.muenchen.de/engagiert-leben und www.foebe-muenchen.de.

Spielen rund ums Haus und im Hof – Themennachmittag in der

Kinder- und Familieninformation

(28.2.2011) Kinder haben ein Recht zu spielen. Dabei geht es nicht immer
leise zu und nicht selten kommt es wegen„Kinderlärm“ zu Konflikten in
der Nachbarschaft. Wo, wie und wann dürfen Kinder spielen? Wie viel
Lärm dürfen sie dabei machen? Das Kinderspiel – auch wichtig für Eltern?
Was ist, wenn es keinen Spielplatz am Haus gibt oder dieser so langweilig
ist, dass sich niemand dort gerne aufhält? Sind Ballspiele im Hof erlaubt?
Was können Mädchen und Jungen spielen, wenn sie älter werden? Um
diese und alle anderen Fragen rund um das Thema „Spielen“ geht es am
Donnerstag, 3. März, von 15 bis 18 Uhr in der Kinder- und Familieninforma-
tion in der Stadt-Information im Rathaus. Die Kinderbeauftragte der Stadt
München, Jana Frädrich, berät persönlich oder unter der Telefonnummer
2 33-2 50 25 zu rechtlichen und sozialen Fragen. Per E-Mail können Fra-
gen auch schon vorab geschickt werden an: kinder-familieninformation@
muenchen.de. Nähere Informationen zur Kinder- und Familieninformation
unter www.muenchen.de/familie

http://www.foebe-muenchen.de
http://www.muenchen.de/familie
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Bauzentrum München: Vortrag zum Thema „Mietbürgschaft“

(28.2.2011) Bei einem Umzug können hohe Kosten entstehen – beispiels-
weise wenn die alte Wohnung renoviert werden muss oder neue Möbel
fällig sind. Spätestens wenn die Mietkaution hinterlegt werden muss, ist
die finanzielle Belastung meist hoch. Die Mietbürgschaft stellt eine Mög-
lichkeit dar, ohne zusätzliche Kreditaufnahme oder Überziehung des Kon-
tos die Kaution zu hinterlegen. Allerdings ist die Zinsbelastung hoch. Wie
eine Mietbürgerschaft funktioniert, erläutert Florian Haas vom Deutschen
Mietkautionsbund am Donnerstag, 3. März, im Bauzentrum München.
Beginn ist um 18 Uhr, der Eintritt kostenlos.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto Über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Telefon 54 63 66 0, Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Filmreihe „Traumhäuser für die Zukunft“

(28.2.2011) Am Donnerstag, 3. März, lädt die Offene Akademie der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) in Kooperation mit dem Bayerischen Rund-
funk zur ersten Veranstaltung der Filmreihe „Traumhäuser für die Zukunft –
qualitätvoll und nachhaltig“ ein. Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr im
Vortragssaal der Bibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5. Der Ein-
tritt kostet 7 Euro (Voranmeldung bei allen Anmeldestellen der MVHS
unter der Kursnummer GG 8221 E). Nähere Informationen unter Telefon
4 80 06-6 2 20 und www.mvhs.de/offene-akademie.
In der architektonischen Filmreihe der Offenen Akademie und des Bayeri-
schen Rundfunks geht es um Einfamilienhausprojekte, die die Kriterien
ökologischen Bauens erfüllen, die also „Traumhäuser für die Zukunft“ sind:
umweltfreundlich, nachhaltig und trotzdem gestalterisch hochwertig. Ne-
ben der Nutzung regenerativer Energien und der neuesten Energietechnik
werden ganz verschiedene Formen nachhaltigen Bauens aufgezeigt. Kurze
Wege, regionale Baustoffe, die Berücksichtigung landschaftlicher Beson-
derheiten, der Einsatz natürlicher, recyclebarer Materialien und eine gerin-
ge Flächenversiegelung gehören zu den Grundsätzen der vorgestellten
Häuser. Die „Traumhäuser“ zeigen, wie man sich seine Träume erfüllen,
etwas für die Umwelt tun und dabei noch Geld sparen kann.
An jedem Abend stehen Bauherren und Architekten nach der Vorführung
des Films für Fragen zur Verfügung. Am 3. März steht „Ein Haus aus zwei
Bauten“ aus Pullach bei München im Mittelpunkt. Das Ensemble aus mit-

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.mvhs.de/offene-akademie
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einander korrespondierenden Innen- und Außenräumen wird komplett
durch erneuerbare Energien versorgt und verbindet einen hohen Nachhal-
tigkeitsanspruch mit stringenter Ästhetik (Architekten: SoHo-Architektur,
Memmingen). Moderation: Sabine Reeh, Bayerisches Fernsehen.
Kontakt: Dr. Ulrike Wagner, Leitung Ökologisches Bildungszentrum, Tele-
fon 93 94 89 65, Ulrike.Wagner@mvhs.de, und Kristina Richter, Offene
Akademie der MVHS, Telefon 4 80 06-61 74, Kristina.Richter@mvhs.de.
Im Rahmen der Reihe „Traumhäuser für die Zukunft“ finden folgende
weitere Veranstaltungen statt:  „Ein Energiespar-Bauhaus“ (Mittwoch,
16. März) und „Ein Ökohaus mit Ecken und Kanten“ (Mittwoch, 23. März).

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 25. bis 27. Februar

(28.2.2011) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Freitag, 25. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 113 Fahrzeuge: 50
Streuguteinsatz:
Salz: 0,2 t Splitt: 5,3 t
Kosten des Einsatztages: 65.210,35 Euro
Samstag, 26. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 50 Fahrzeuge: 30
Streuguteinsatz:
Salz: 0,9 t Splitt: 2,8 t
Kosten des Einsatztages: 51.463,59 Euro
Sonntag, 27. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 67 Fahrzeuge: 53
Streuguteinsatz:
Salz: 26,8 t Splitt: 8,5 t
Kosten des Einsatztages: 60.229,34 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 15
Bisherige Einsatztage: 104
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2010/2011: 19.491.356,28 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 28. Februar 2011

Warum werden tausende Münchner Wohnhäuser auf dem Büroweg

zu Brandschutzproblemfällen?

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Marian Offman (CSU) vom
3.11.2010

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

In Ihrer Stadtratsanfrage greifen Sie das Vorgehen der Branddirektion auf,
Eigentümerinnen und Eigentümern bzw. Hausverwaltungen bestehender
Wohnhäuser im Innenstadtbereich Schreiben zukommen zu lassen, in de-
nen mitgeteilt wird, dass bestehende, in der Regel nur über eine Hofzu-
fahrt erreichbare Mittel-, Seiten- und Rückgebäude für alle Aufenthaltsräu-
me über einer Brüstungshöhe von 8 m keinen zweiten Flucht- und Ret-
tungsweg besitzen. Da eine Feuerwehrzufahrt wegen der örtlichen Gege-
benheiten nicht nachgerüstet werden könne, sollen andere Abhilfemaß-
nahmen mit der LBK abgestimmt werden. Im weiteren thematisieren Sie
die damit verbundenen hohen Kosten, ein mögliches Verschandelungspo-
tential durch Notleitern, die Frage des Bestandsschutzes und die Ausrü-
stung der Feuerwehr mit der dreiteiligen Schiebleiter ein.

Die Branddirektion beantwortet im folgenden Ihre konkret gestellten Fra-
gen:

Zur Thematik „Feuerbeschau“:

Frage 1:

Seit wann ist es Praxis bei der Münchner Branddirektion, bei traditionellen
Münchner Seiten- und Rückgebäuden in Vierteln mit Blockrandbebauung
die Nachrüstung von Notleitern anzumahnen, wenn die Brüstungshöhe
oberer Geschosse (i.d.R. das 3. OG) über 8 m liegt?

Antwort:

Die Forderung nach zwei von einander unabhängigen Rettungswegen gibt
es schon seit Einführung der Bayerischen Bauordnung 1962. Insofern hat
die Branddirektion immer dann, wenn sie im Rahmen der Feuerbeschau
Mängel festgestellt hat, diese der Lokalbaukommission als zuständige
Untere Bauaufsichtsbehörde gemeldet. Von dort wurden dann, nach Prü-
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fung der Aktenlage und der Frage des Bestandsschutzes, die Eigentüme-
rinnen und Eigentümer angehört und notwendige Maßnahmen zur Sicher-
stellung der Rettung der Bewohnerinnen und Bewohner gefordert.

Frage 2:

Welche Gründe (z.B. geänderte Rechtslage/Ausrüstung) gibt es dafür?

Antwort:

Die Rechtslage hat sich in Bezug auf die Forderung nach zwei, von einan-
der unabhängigen Rettungswegen seit 1962 nicht geändert. Die Bau-
rechtsderegulierung durch den Freistaat Bayern hat lediglich eine Stärkung
der Eigenverantwortung der Eigentümerinnen und Eigentümer bewirkt.
Nicht geändert hat sich auch die Rechtslage hinsichtlich des Bestands-
schutzes. So werden Forderungen zur nachträglichen Herstellung eines
zweiten Rettungsweges nur dann aufgestellt, wenn der erste Rettungs-
weg über die notwendige Treppe ebenfalls nicht sicher ist und somit eine
erhebliche Gefahr für das Leben und die Gesundheit der Bewohnerinnen
und Bewohner besteht. Für denkmalgeschützte Gebäude werden dabei in
Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehörde so weit wie möglich
denkmalverträgliche Lösungen gesucht.

Im übrigen hat sich die Zahl der Mängel mit erheblicher Gefahr seit 2008
von 50/Jahr auf 15/Jahr im Jahr 2010 reduziert.

Zur Thematik „Ist-Situation Brände in München“:

Frage 3:

Wie viele Löscheinsätze bei Münchner Mehrfamilien-Wohngebäuden ab-
solvierte die Münchner Feuerwehr 2009?

Antwort:

2009 weist die Einsatzstatistik 852 Wohngebäudebrände, davon 664 Woh-
nungsbrände aus.

Frage 4:

In wie vielen Fällen war dabei der Brandherd in Wohnungen?

Antwort:

Konkrete statistische Auswertungen liegen hierzu nicht vor. Nach Auswer-
tungen im Hinblick auf wohnungstypisches Brandgut kann näherungswei-
se von 370 Fällen ausgegangen werden.
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Frage 5:

In wie vielen Fällen war dabei der erste Fluchtweg (i.d.R. das Treppenhaus)
nicht mehr als Fluchtweg benutzbar?

Antwort:

Hierzu kann keine Angabe gemacht werden, da keine statistische Auswer-
tungsmöglichkeit zur Verfügung steht.

Zur Thematik „2. Fluchtweg und Feuerwehrausrüstung“:

Frage 6:

Welche Brüstungshöhen dürfen Gebäude in München aufweisen, damit
sie über die Drehleiterfahrzeuge der Münchner Feuerwehr bzw. andere
Hubrettungsfahrzeuge quasi ihren zweiten Fluchtweg bekommen?

Antwort:

Die Drehleiterfahrzeuge der Feuerwehr München, die Bestandteil der
Löschzüge sind, sind für eine Nennrettungshöhe von 23 m geeignet.
Die Vorgaben für Drehleiterfahrzeuge entstanden als Konsequenz zu den
baurechtlichen Vorgaben, nachdem die Rettung über Leitern der Feuerwehr
bis zur Hochhausgrenze möglich ist. Die Hochhausgrenze ist definiert mit
der mittleren Fußbodenhöhe von 22 m des obersten Geschosses, in dem
Aufenthaltsräume möglich sind. Da beim Anleitervorgang auch die Brü-
stungshöhe beachtet werden muss, sind die Leitern für eine Höhe von 23
m ausgelegt. Voraussetzung für den Einsatz von Drehleitern ist jedoch
eine adäquate Zufahrts- und Aufstellfläche.

Frage 7:

Welche Brüstungshöhen dürfen Gebäude in München aufweisen, wenn
sie nicht über die Drehleiterfahrzeuge der Münchner Feuerwehr quasi ih-
ren zweiten Fluchtweg bekommen?

Antwort:

Liegt die Brüstung von zum Anleitern bestimmten Fenstern oder Stellen
(z. B. Balkone) mehr als 8 m über dem Gelände, ist nach den baurechtli-
chen Vorschriften (Art. 5 BayBO) eine Zu- oder Durchfahrt erforderlich, da-
mit der 2. Rettungsweg über Drehleiterfahrzeuge sicher gestellt werden
kann. Bis zu dieser Höhe von 8 m erfolgt die Rettung von Menschen über
so genannte Steckleitern mit einer Leiterlänge von 8,40 m.
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Frage 8:

Sind die Münchner Löschzüge grundsätzlich mit wenigstens einer dreiteili-
gen Schiebleiter ausgestattet, die eine Rettungshöhe von bis zu 12 m er-
laubt? Wenn ja, warum bezieht sich die Branddirektion dann in ihren
Schreiben auf eine Brüstungshöhe von 8 m?

Antwort:

Zahlreiche Gebäude in München weisen nicht die vorgeschriebenen Ret-
tungswege auf, damit die Nutzungseinheiten mit den hierfür geeigneten
Rettungsgeräten der Feuerwehr erreicht werden können. Da teilweise Be-
standsschutz besteht, kann eine Nachrüstung auch nicht gefordert wer-
den.
Aus diesem Grund verfügen die Hilfeleistungslöschfahrzeuge der Feuer-
wehr München über weitere Geräte, mit denen eine Personenrettung mög-
lich ist. Diese Sondergeräte erfordern einen deutlich erhöhten Personalein-
satz, der üblicherweise in der Anfangsphase eines Brandeinsatzes nicht
sichergestellt werden kann. Ferner ist das Risiko für die zu rettenden Per-
sonen deutlich erhöht. Aus diesem Grund sieht das Baurecht diese Geräte
auch nicht als Rettungsmittel zur Sicherstellung des zweiten Flucht- und
Rettungswegs vor.
Die gesamte baurechtliche Flucht- und Rettungswegsystematik zielt auf
die Möglichkeit der Eigenrettung bzw. auf den Einsatz von Rettungsgerä-
ten der Feuerwehr in Form von Steckleitern und Drehleiterfahrzeugen.

Frage 9:

Welche Rolle können andere technische Hilfsmittel, über die die Münchner
Feuerwehr derzeit verfügt, spielen, um eine Rettung für die Räume im
3. OG typischer Münchner Wohnhäuser zu gewährleisten, wenn der
1. Fluchtweg nicht benutzbar ist?

Antwort:

Andere Rettungsmittel der Feuerwehr München sind nur mit einem erhöh-
ten Personaleinsatz, der in der Anfangsphase eines Einsatzes in der Regel
nicht gegeben ist, und mit einer deutlichen Risikoerhöhung für die zu ret-
tenden Personen nutzbar. Sie müssen dennoch bei Gebäuden, die keinen
geeigneten zweiten Rettungsweg aufweisen, regelmäßig eingesetzt wer-
den, was dann aber auch zu erheblichen Verletzungen führen kann. Hierzu
zählen Fluchtmasken, um Personen durch verrauchte Bereiche führen zu
können, Sprungpolster, die bis zu einer Höhe von 16 m einsetzbar sind,
und die sogenannte dreiteilige Schiebleiter mit einer Leiterlänge von 14 m.
Für Sonderanwendungen werden auch noch kleinere Drehleiterfahrzeuge
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mit einer Nennrettungshöhe von 12 m bzw. eine Hubrettungsbühne mit
einer Rettungshöhe von 54 m vorgehalten. Mit diesen Fahrzeugen kann
das Stadtgebiet innerhalb der erforderlichen Hilfsfrist jedoch nicht abge-
deckt werden. Auch hier zeigt sich, dass die Zufahrten häufig selbst für
den Einsatz der kleinen Drehleitern nicht geeignet sind.

Frage 10:

Würde es sich nicht anbieten, gemeinsam mit anderen Großstädten spezi-
ell für den Einsatz im Innenstadtbereich – kleinere – Einsatz-Fahrzeuge zu
beschaffen, die auch Seiten- und Rückgebäuden eine annähernd so hohe
Rettungsqualität verschaffen können wie den Gebäuden an der Straßen-
front, bei denen im Brandfall Standard-Drehleitern eingesetzt werden kön-
nen?

Antwort:

Die bereits bei der Feuerwehr München vorhandenen kleinen und wendi-
gen Drehleiterfahrzeuge mit einer Nennrettungshöhe von allerdings nur
12 m bedeuten eine Verbesserung für die Rettung gerade aus Seiten- und
Rückgebäuden. Eine umfassende Berücksichtigung dieser Fahrzeuge im
Stadtgebiet ist derzeit jedoch nicht möglich, da sowohl die Fahrzeugstück-
zahl als auch die personelle Besetzung dies nicht zulässt. Diese Fahrzeu-
ge werden derzeit als Sondergerät mit alarmiert, treffen je nach Örtlichkeit
jedoch erst deutlich später als der Löschzug ein.
Die flächendeckende Ausstattung der Berufsfeuerwehr mit diesen Sonder-
fahrzeugen bedeutet eine erhebliche Belastung für den städtischen Inve-
stitions- und Personalhaushalt, verlagert dadurch die Verantwortung des
Gebäudeeigentümers für den ordnungsgemäßen Zustand seines Eigen-
tums auf die Landeshauptstadt München und läuft so dem o.g. Grundsatz
zur Stärkung der Eigenverantwortung des Bauherrn bzw. des Eigentümers
zuwider. Ferner widersprechen Sie als Standardrettungsmittel geltenden
Baurechtsauffassungen.

Abschließend möchte ich darauf hinweisen, dass die Problematik zum Vor-
beugenden Brand- und Gefahrenschutz in Kürze im Rahmen der Behand-
lung des Stadtratsantrags „Ja zu einem vorbeugenden Brandschutz –
aber mit Augenmaß“ umfassend dargestellt wird.
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Auswirkungen der Zivildienstkürzungen auf München

Anfrage Stadtrat Thomas Progl (Bayernpartei) vom 26.5.2010

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

Herr Stadtrat Hummel führte in seiner Schriftlichen Anfrage vom
26.05.2010 Folgendes aus:
„Ab 1. Juli 2010 wird die Wehrpflicht auf sechs Monate verkürzt. Dement-
sprechend verringert sich auch die Dauer des Zivildienstes. Da Zivildienst-
leistende mittlerweile eine entscheidende Rolle in sozialen Einrichtungen
spielen, stellt sich bei jeder Verkürzung die Frage nach den resultierenden
Auswirkungen bzw. der Kompensation. Im Jahr 2006 wurde in der Sit-
zungsvorlage Nr. 02-08 / V 07363 für einen – damals wie heute diskutier-
ten – kompletten Wegfall des Wehr- und damit auch des Ersatzdienstes
ein zusätzlicher Arbeitsplatzbedarf von ca. 1000 Stellen angegeben. Diese
hätten etwa 37 Mio. Euro Kosten verursacht gegenüber
15 Mio. Euro für die bestehenden 1500 Zivildienst-Stellen.“

Das Sozialreferat hatte für den Sozialausschuss am 23.09.2010 eine Vorla-
ge erarbeitet, in der u. a. die Auswirkungen einer Kürzung des Zivildienstes
erörtert wurden. Im Anschluss an die Beschlussfassung im Sozialaus-
schuss sollte die Beantwortung der Anfrage von Herrn Stadtrat Hummel
erfolgen. Der Ausschuss hat jedoch die Beschlussvorlage in der Sitzung
vertagt, um die weiteren bundesweiten Entwicklungen und Entscheidun-
gen abzuwarten und die Auswirkungen für München darstellen zu können.

Im Auftrag von Herrn Oberbürgermeister führt das Sozialreferat Ihnen ge-
genüber (als Nachfolger von Herrn Hummel im Amt) zur Anfrage Folgen-
des aus:

Frage 1:

Wie sehen die genannten Zahlen heute aus? Insbesondere: Wie viele Zivil-
dienst-Stellen bestehen derzeit in München und welche Mehrkosten wür-
de eine völlige Umstellung auf reguläre Arbeitsverhältnisse bringen?

Antwort:

In München bestehen zur Zeit 511 Zivildienst-Stellen. Eine Antwort zu den
Mehrkosten einer völligen Umstellung kann zum derzeitigen Zeitpunkt auf-
grund der dafür erforderlichen umfangreichen Erhebungen nicht geleistet
werden.
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Frage 2:

Welche Konsequenzen ergeben sich aus der anstehenden Verkürzung auf
sechs Monate, nicht nur aus finanzieller, sondern auch aus organisatori-
scher Hinsicht (deutlich kürzere Dienstzeit in Relation zu wohl unveränder-
ter Einarbeitungszeit)?

Antwort:

Entfällt, da die Wehrpflicht zwischenzeitlich bis auf Weiteres ausgesetzt
werden wird.

Frage 3:

Ist bereits bekannt, welche Auswirkungen die Reform auf das soziale An-
gebot in München haben wird (z. B. höhere Kosten, geringeres Angebot,
staatliche/städtische Zuschüsse, anderweitige Kompensation)?

Antwort:

Aufgrund der politischen Entwicklungen wurden keine Erhebungen dazu
gemacht, da diese nur mit einem großen Verwaltungsaufwand möglich
gewesen wären. Im Vorfeld wurden Befürchtungen zu Mehrkosten und ein
möglicher Ausbau des Freiwilligen Sozialen Jahres bzw. des Freiwilligen
Ökologischen Jahres diskutiert.

Frage 4:

Erstmals soll auch die Möglichkeit einer freiwilligen Verlängerung des Zivil-
dienstes um drei oder sechs Monate eingeführt werden.
Welche Anstrengungen sind hier seitens der Zivildienstanbieter oder der
Stadt geplant, um diese Option möglichst attraktiv zu gestalten?

Antwort:

Entfällt, da die Wehrpflicht zwischenzeitlich bis auf Weiteres ausgesetzt
werden wird.

Darüber hinaus kann ich Ihnen aktuell Folgendes mitteilen:
Die bundespolitischen Entwicklungen zum Thema Zivildienst haben zwi-
schenzeitlich zu anderen Rahmenbedingung geführt. In der Zwischenzeit
wird ein Gesetz zum Bundesfreiwilligendienst (BFD) erarbeitet, das zum
01.07.2011 (evtl. noch vorgezogen
zum 01.03.2011) in Kraft treten soll.

Die Wehrpflicht ist damit bis auf Weiteres ausgesetzt, ein Pflichtdienst
besteht damit nicht mehr. Der BFD wird in der Regel für eine Dauer von



Rathaus Umschau
Seite 15

zwölf zusammenhängenden Monaten geleistet. Die Mindestdauer beträgt
sechs Monate (§ 3 Abs. 2 BFDG-Entwurf).

Das Sozialreferat wird bzgl. der Auswirkung des Wegfalls des Zivildienstes
und den Auswirkungen des BFD für München voraussichtlich Ende 2011
eine Vorlage für den Stadtrat im Sozialausschuss erstellen, wenn die er-
sten Erfahrungswerte zu einem freiwilligen Dienst vorliegen.
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Josef Schmid Tobias Weiß

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

28.02.11

  
Übernahme der Baulast für die Wege auf dem Aubinger Tunnel und dem alten
Allacher-Untermenzinger Autobahndamm

Die Verwaltung stellt dem Stadtrat dar, ob

und wie die Wege auf der Tunneldecke des Aubinger Tunnels und dem alten Auto-
bahndamm in Allach-Untermenzing, vor allem im Bereich zwischen Klesel- und Go-
teboldstraße, in  die Baulast  der  Landeshauptstadt  München übernommen werden
können.

Begründung  :
O. g. Grünanlagen werden von den Münchnerinnen und Münchnern sehr gut ange-
nommen. Leider fehlen Parkbänke und Abfallbehälter.  Die Autobahndirektion Süd-
bayern, in deren Baulast sich die Anlagen befinden, sieht sich nicht in der Lage, die-
sem Wunsch nachzukommen.

Daher ist zu prüfen, ob die Baulast für die Wege von der Stadt München übernom-
men  werden  können.  Damit  wäre  die  Möglichkeit  eröffnet,  dort  Parkbänke  und
Abfalleimer durch das  städtische  Baureferat  aufstellen und  unterhalten zu lassen.
Mit der Autobahndirektion soll über eine finanzielle Beteiligung verhandelt werden. 

gez. gez. 
Josef Schmid, Stadtrat Tobias Weiß, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion,Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; 
Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de; wzim.de



Richard Quaas

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  
Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                      ANFRAGE

28.02.11

Frankfurter Ring � Wiederherstellung der Fahrbahnen unter dem �Tatzlwurm�

Seit ein paar Monaten ist der Bereich des Frankfurter Rings, der unter der wieder
neu gebauten Freimanner Autobahnbrücke verläuft, nicht mehr von den Brückenbau-
arbeiten betroffen. Dennoch sind die Fahrbahnen in beiden Richtungen nach wie vor
verschwenkt und nicht wieder in den Ursprungszustand zurückversetzt, was zu un-
nötigen Verkehrsbehinderungen in diesem Bereich führt.

Ich frage deshalb den Oberbürgermeister:

Bis wann können die Verkehrsteilnehmer damit rechnen, dass die baustellenbedingt
verschwenkten Fahrbahnen des Frankfurter Rings unter dem sog. Tatzlwurm, 
nachdem die Brückenbaumaßnahmen für die Autobahn in diesem Bereich schon seit
Monaten abgeschlossen sind, wieder in den Ursprungszustand zurückversetzt und
damit die Verkehrsbehinderungen in diesem Bereich beendet werden?

gez.
Richard Quaas, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de

Richard Quaas; Neurißweg 19; 80939 München; email: rquaas@yahoo.de   wzim.de



Georg Schlagbauer          Beatrix Burkhardt

MITGLIEDER  DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                  ANTRAG 

28.02.11

Einen erfolgreichen Start in die Ausbildung schaffen  

Der Stadtrat möge beschließen:
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird beauftragt in Zusammenarbeit mit der Agentur für
Arbeit, der HWK und der IHK auf Basis des Projektes IHK-Sommercamp ein Projekt zu erar-
beiten, um Schülerinnen und Schülern in der achten Klasse zu ermöglichen in den Sommer-
ferien ihre schulischen Defizite abzubauen. Des Weiteren werden Möglichkeiten aufgezeigt,
wie die Schülerinnen und Schüler während der sich daran anschließenden Ausbildungssu-
che und den ersten Monaten im Ausbildungsberuf betreut werden können. Die Finanzierung
soll im Rahmen der MBQ-Mittel erfolgen. 

Begründung:
Mit dem Projekt �IHK-Sommercamp� geht die IHK für München und Oberbayern gemeinsam
mit der Agentur für Arbeit München einen neuen kreativen Weg und zeigt auf, wie die Aus-
bildungsreife von Schulabgängern verbessert werden kann. Hauptschüler der Klassenstufe
8, deren Aussichten auf einen Schulabschluss und einen Ausbildungsplatz gegen Null ten-
dierten, erhielten 3 Wochen lang die Möglichkeit, am IHK-Sommercamp teilzunehmen: Wäh-
rend der Sommerferien wurden die Jugendlichen in einem Camp durch ein Team von rund
20 pädagogischen Fachkräften betreut. In kleinen Gruppen mussten die Schüler und Schü-
lerinnen ihre Defizite im schulischen Bereich abbauen, aber vor allem auch jeden Tag inten-
siv und individuell an ihren persönlichen und sozialen Kompetenzen arbeiten. In kleinen
Gruppen gab es beispielsweise nicht nur Unterricht in Mathematik, Deutsch und Englisch,
sondern auch vielfältige Coachings und Projekte zur Veränderung der Selbsteinschätzung
und Verbesserung der Selbstpräsentation. Das Projekt fand bereits in 2009 und 2010 mit
großem Erfolg statt.  
Wichtig ist auch in den ersten Monaten der Ausbildung eine intensive Betreuung. Denn die
Umstellung vom Schulalltag auf den Arbeitsalltag bedeutet für die neuen Auszubildenden oft
eine starke Belastung.
Das Sommercamp und die Möglichkeit der Nachbetreuung bis zu den ersten Monaten in der
Ausbildung soll den Schülerinnen und Schülern mit geringen Erfolgsaussichten die Möglich-
keit geben eine erfolgreiche Ausbildung zu erreichen. 

gez. gez.
Georg Schlagbauer Beatrix Burkhardt
Stadtrat Stadträtin

CSU-Fraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; www.wzim.de
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